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Der neue Sitz: Wer holt ihn?
ImWahlkreis Oberwilmüssen die Parteien ihre Sitzemit neuen Leuten halten. Das Personal für denAngriff fehlt.

Fabian Schwarzenbach

DerWahlkreisOberwil ist inden
vergangenen Jahren so starkge-
wachsen, dass er nun zehn statt
neun Mandate erhält. Die Par-
tei, die amdeutlichsten auf den
zusätzlichenSitz aspiriert, ist die
SVP. Dominique Erhart (bis-
her) bestätigt, dassdieVolkspar-
tei den Sitz anpeile. Auf 60 bis
70 Prozent schätzt er die Chan-
cen: «Wir sind Optimisten»,
meint der Rechtsanwalt. Eine
aussichtsreiche Kandidatin
dürfte IndreSteinemann sein.
Die Leiterin einer privaten Spit-
ex ist imWahlkreis gut bekannt
undhat vieleKontakte zurWäh-
lerschaft.Der andereBisherige,
Landwirt Samuel Zimmer-
mann, dürfte seinen Sessel
ebenfalls verteidigen. Gerade
der austarierteKandidaten-Mix
könnte noch Wechselwähler
überzeugen.

«Den zusätzlichen, für uns
dritten Sitz, peilenwir natürlich
an und würden ihn sehr gerne
erhalten», sagt die bisherige
Ursula Wyss Thanei. Wer die-
sen Sitz für die Sozialdemokra-
ten holen könnte, ist offen. «Es
wird bereits eineÜberraschung
geben,wer fürdenzweitenSitz,
den wir seit vielen Jahren inne-
haben, gewählt wird», räumt
Wyss Thanei ein. Der bisherige
Christoph Hänggi tritt nicht
mehr an. Die SP hat keine Spit-
zenkandidatur aufgebaut, son-
dern«dieseFrage soll durchdie
WählerinnenundWählerbeant-
wortet werden». Einen kleinen
Bekanntheitsvorteil hatRoland
ChrétienalsGeschäftsleiterPro
Velo beider Basel.

Kommennunwiederzwei
Sitze fürdieMitte?
Die Mitte hat vor vier Jahren
(noch unter dem Namen CVP)
einMandatverloren.DiesenSitz
zurückzuholen,«ist unserZiel»,
wie Co-Wahlleiter Urs Hänggi
bestätigt. Gesetzt ist der bishe-

rigePascalRyf.Daneben ist die
Mitte-Liste austariert. Ge-
schlechter, Alter undWohnorte
sind schönaufdieKandidieren-
den verteilt, was es schwer
macht, einePrognose zu stellen.
ImWahlkampfmöchte sich die
Mitte auch auf die sozialenMe-
dien konzentrieren, denn: «Die
Jungen sind heute aktiver und
gehen mehr wählen», erklärt
Hänggi. Trotzdem führt das
Mitte-Team noch Standaktio-
nendurch. «Wirwollen einZei-
chen setzen und gesehen wer-
den», sagt Hänggi, denn die
Leutemüssen auch sehen, dass
Wahlen sind.

Die FDP ist auch eine der
Parteien, diedenneuenSitz ho-
len könnte, auch wenn Wahl-
kampfleiterFelixLopezesnicht
so formuliert. «Drei Landräte
wären toll», sagt er, um gleich
hinzuzufügen, dassdieFDPnur
hoffen dürfe. Zwar müssen die
Freisinnigen den Rücktritt von
Medizin-Professorin Christina
Jeanneret-Gris verkraften. Hin-
gegenkönnensiemitFraktions-
präsident Andreas Dürr eines
dergrösstenZugpferdeausdem
Stall lassen. Selbstredend, dass
auch die politischen Gegner
überzeugt sind, dass Dürr sei-
nen Sitz verteidigen kann. Ein

weiterer aussichtsreicher Kan-
didat ist Andreja Weber, der
bereits in der Gemeindekom-
mission Oberwil tätig ist. «Wir
arbeiten regelmässig dafür»,
sagtLopez,warumdieFDPkei-
negrossenWahlkampfaktionen
plant. Die Wählerinnen und
Wähler sehendieArbeitder frei-
sinnigenMandatsträgerdiegan-
ze Legislaturzeit.

DieGrünliberalenwollen
einDirektmandat
Die Leimentaler Grünen müs-
sen ihre bekannte Landrätin
Lotti Stokar ersetzen.Trotzdem
ist dieUmwelt-Partei überzeugt
den Sitz verteidigen zu können.
«Unser Stimmenanteil bei den
kantonalen Wahlen reichte in
den letzten Jahren stets gut für
einen Sitz», schreibt Stokar. Sie
räumt ein, dass offen sei, wer
diesen Sitz machen werde. Be-
kannteste Kandidatin dürfte
Véronique Andreoli sein, die
als Co-Präsidentin des WWF
Region Basel amtet.

Die Grünliberalen holten in
der Person von Yves Krebs vor
vier Jahren das Mandat eher
knapp.Der Landrat tritt nun als
Bisherigerwieder an. «Wirwol-
len dieses Jahr ein Direktman-
dat», setztTanjaHallerdasZiel

und räumtein: «Zwei Sitzewer-
denwirnicht schaffen.»Sie spe-
kuliert aber auf einen zweiten
grünliberalenSitz inder (Wahl-)
Region. Trotzdem ist sie stolz
auf ihre austarierte «Zebra-Lis-
te»:Mann –Frau –Mann –Frau.
Unddarauf, dass auch innerhalb
desWahlkreisesdieOrtschaften
angemessen vertreten sind.
Dennoch werde Krebs weniger
Stimmen machen, als vor vier
Jahren: «Damals war er auf der
Liste doppelt geführt», erklärt
Haller, die ebenfalls kandidiert.
Trotzdemdürftederumtriebige
Krebs den Sitz verteidigen kön-
nen, auch gegen interne Kon-
kurrenz. Diese ist nicht gross.

Eher weniger Chancen hat
dieEVP.«DerWunsch ist gross,
wir glauben an Wunder», sagt
Kandidat Daniel Kaderli und
ergänzt nüchtern: «Realistisch
ist kein Sitz.» Kaderli möchte
die vier Sitze, diedieEVP insge-
samt im Landrat hat, verteidi-

gen, auch dank Restmandaten.
«Das ist nicht ausgeschlossen.»

Um Wahlkampf zu betrei-
ben, kündigen alle Parteien an,
viele Leserbriefe zu aktuellen
Themen zu schreiben. Die Lo-
kalpresse im Leimental ist be-
reits jetzt schon gut gefüllt. Auf
Standaktionen verzichten die
meisten Parteien ausser Mitte
undSP,diedaran festhalten.Die
Sozialdemokraten greifen als
weiteresWahlkampfmittel noch
zum Telefon – und klingeln zur
Wählerschaft durch.

Unsicherheitenwegen
Wahlsystem
Viele klingendeNamenpräsen-
tierendieParteien imWahlkreis
Oberwil nicht. Die Bisherigen
werden es richten – und dabei
Parteikolleginnenund -kollegen
in den Landratmitreissenmüs-
sen.DerFreisinnigeFelixLopez
vermutet: «Die Sitze werden
etwa gleich verteilt.» SP und
Grüne vertrauen darauf, dass
die Wähleranteile wie bei den
letztenWahlen verteilt werden.
Anders formuliert: Die Partei-
strategenvertrauendarauf, dass
die Wählerschaft die Parteilis-
ten wie gewohnt einlegt, auch
wenn ihr die Namen darauf un-
bekannt sind.

Viele der befragten Partei-
vertreter schiebendieUnsicher-
heit dem Wahlsystem zu, das
immermalwiedermitKraftaus-
drücken bedacht wird. Durch-
auskönntendieWahlkreiseBin-
ningen und Allschwil mit Stim-
men für Restmandate den
Oberwilern in die Suppe spu-
cken. Zudem gilt, was Domi-
nique Erhart sagt: «Am Schluss
entscheidet der Wähler.» Oder
dieWählerin.

Im Wahlkreis Oberwil wer-
den sie höchstwahrscheinlich
die Bisherigen und neue Unbe-
kannte, die ihreWahlmehrdem
Zufall als ihrerBekanntheit ver-
dankenwerden, in den Landrat
entsenden.

Parteistärken
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Steckbrief

 Zugehörige Gemeinden:
Biel-Benken, Ettingen, Oberwil,
Therwil
 Anzahl Bewohner: 30’727
 Fläche: 25,98 km2
 Anzahl Landratssitze: 10
(plus 1)
 Anzahl Kandidierende: 67
 Bisherige Sitzverteilung: 2
SVP, 2 FDP, 2 SP, 1 Mitte, 1
Grüne, 1 GLP

Serie: Die zwölf
Wahlkreise

Dieser Beitrag ist der zehnte Text
der bz-Serie zu den zwölf Basel-
bieter Wahlkreisen. Im Hinblick
auf die Landratswahlen vom
12. Februar 2023 stellen wir die
Ausgangslage vor. Bereits er-
schienen sind: Muttenz (13.12.),
Binningen (16.12.), Liestal (20.12.),
Sissach (23.12.), Waldenburg
(3.1.), Pratteln (6.1.), Allschwil (10.1.)
und Laufen (13.1.) und München-
stein (17.1) (bz)

Nachrichten
WohnungnachBrand in
Kücheunbewohnbar

Arlesheim Gestern Donners-
tagmorgenkames ineinerWoh-
nung an der General Guisan-
Strasse zu einemKüchenbrand,
wie die Polizei mitteilt. Die
FeuerwehrkonntedenBrand lö-
schen, dieWohnung ist aber vo-
rübergehend nicht bewohnbar.
Beim Verlassen der Wohnung
stürztedie 24-jährigeBewohne-
rin und verletzte sich dabei am
Fuss. (bz)

OffeneHolz- undVelo-
Werkstatt abMärz

Allschwil Abdem18.März steht
derÖffentlichkeit amHegenhei-
mermattweg76eineneueWerk-
statt fürhandwerklicheProjekte
zur Verfügung. Das Angebot ist
aus der Zusammenarbeit zwi-
schen dem Freizeithaus Allsch-
wil und der MacherSchaft
entstanden, einem gemeinnüt-
zigenVerein, derbereits inBasel
zwei offene Werkstätten unter-
hält. (bz)

WeitererKandidat für
Nachfolge vonMikeKeller

Binningen Für die Ersatzwahl
vom12.MärznachMikeKellers
(FDP) Rücktritt gibt es einen
weiterenKandidaten:DieMitte
will mit Lukas Alt nach elf Jah-
ren zurück indenGemeinderat,
wiediePartei ineinerMitteilung
schreibt. Der 52-jährige Alt ist
nachPeterFrauchiger (FDP)der
zweite Kandidat. (bz)

Der Birsig als
Energiequelle
Bottmingen Der Wärmever-
bund des Burggartenschulhau-
seswirdab2024mit erneuerba-
rer Energie betrieben. AlsWär-
mequellewirddieAbwärmedes
Birsigwassers dienen, das die
Wärmepumpeantreibt.WiePri-
meo und dieGemeinde gestern
mitteilten, liegt nun fürdasVor-
habendieBewilligungdesKan-
tons vor. InBottmingenwerden
die Wärmeverbünde des Burg-
gartenschulhauses und der
kommunale Wärmeverbund
(WVB) bei der Gemeindever-
waltungzusammengeschlossen.
Somit werden im Wärmever-
bund Bottmingen 45 Gebäude
beziehungsweise 388Wohnein-
heiten zu 75 Prozent aus erneu-
erbaren Energien gespeist.

Das 2,1Kilometer langeLei-
tungsnetz war bis anhin durch
eine fossil betriebeneHeizzent-
rale bedient gewesen. Diese
wird nun durch eine Wärme-
pumpe ersetzt, die im Unterge-
schossdesBurggartenschulhau-
ses eingebaut sein wird. Das
neue Heizsystem entzieht dem
Birsigwasser rundeinGradCel-
sius an Wärmeenergie und
bringtdiesedannaufdie imVer-
bundbenötigteTemperatur.Zu-
sätzlich erhält das Burggarten-
schulhaus eine Photovoltaikan-
lage, die Strom für die
Wärmepumpe und die anderen
Verbraucher imGebäude liefert.
Das Investitionsvolumen für
den Umbau liege bei etwa vier
Millionen Franken, wie Ge-
meinde und Primeo schreiben.
Im Sommer 2023 werden die
Arbeiten beginnen, ab 2024
wirdersteWärmegeliefert. (yas)
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